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Veber eilte J.rerhell,ye-rl"ny der Wic'n'llche'u Spect'J'ul-
yle'lchl""I,Y; 'VO'l1, M. Pla'uc/..,.

(Vorgetraigen iu der Sitzung vom 19. October 1900.)

(Vgl. oben S. 181.)

-: Die VOll Hrn. KURLBAUM in der helitigen 'Sitzung mit-
, geteilten intere~tllllltell Result,ate der von iJllll ill Gemeillschaft

, .mit Hrn. RuBI~Ns auf dem Gebiete der läng~ten SpectralwelJen
ausgefüh,rten Ellergiemessungen haben die zuer~t von den Herren
LUMMED. und PRINOSHEIM auf Grund ihrer Beobachtungen lt.uf-

; gestellte Behauptung nachdrücklich bestätigt, dass das \VmN'-

,sche Energieverteilungsgesetz nitht die 1LIIgemeine Bedeutung
.besitzt, welclle ihm bisher von mancher Seite zugeschrieben

:c worden WtLr, I)undern dass dies Gesetz vielmehr llöchs~ens den
-: ,Charakter eine~ Grenzgesetzes hat, dessen überilus einfache, Form n~~ eiu~r Beschrilnkung auf l,urze \VellelJängeu bez. tiefe

Temperaturen ihren Ursprung' verdankt. 1) Da ich selber die,. Ansich.t von der Notwendigkeit des WIEN'schen Gesetzes' auch

an dieser Stelle vertreten habe, so sei es mir gel)tattet, hier.
kurz darzulegen, wie sich" die. von mir elitwickelte elel,tro-

magneti~che Theorie der Strahlung zu den Beob1LchtungsthtLt-
sachen stellt.

, Nach dieser Theorie iit das Energieverteilungsgesetz be-
.'stimmt, sobald die Entropie 8. eines auf Bestrahlung an-

8prech'enden linearen Resonators als lt'unction seiner Schwill-
gungsenergie U bekannt ist. Ich, habe indes schon in meiner'
letzten Arbeit über diesen Gegenstand hervorgehoben~), dass
der Satz der. ~ntropievermehruug an und für sich noch nicht

hinreicht, um diese Function vollständig anzugeben; zur An-
sicht von der Allgemeinheit des WIEN'schen Gesetzes wur4e
ich vielmehr durch eitle betlondere Betrachtung gefüllrt, Iläm-

, lich durcll die Berechnung einer unendlich J,leinen Entropie-

vennehrnng eines in einem stationären Strahlungtjfelde befind.
-~ ~--

1) Auch Hr. PÄSCHE]( bat, wie er mir brieflich mitteilte, neuerdinga
Dlerklicbe AbwcichunguD vom WIEH'schen Gesetz f~l5tg~lItellt.

:!) M. l)uNC~, Aun. d. Phys. 1. p.780. 1900.
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Nr. 13.] Hitzung vom 19. ()ctuber 1000, ~('~ :

lichen Systems von TL ~leichen Re~olliltOl'eU auf zwei ver~(;lliellL'lle

Weisen, wodurch sicll die GleiclluIlg 1) ergilU:

dUn, LI U" .f(Un) = nd (f. L1 U .((lJ),
wo bei

diS..-' U n = n U und f (U) = -f dUX'

~-
;7~~:;-- aus welcher dalln das WIEN'8che Gesetz in der Fornl hel'vorgellt:

d' S const.
d U' -U

In jeuer Functionalgleichullg stellt der Ausdruc], l\.uf der

rechten Seite sicher die genannte ~ntropiei\nderung d,lr,. 'weil

flic!! n I.{anz gleiche Vorgänge un,\.bhüugig vonein:llluer ab~pielen,

deren ~ntropieiinderungen sich di.\.her eint'ach a(lcliren lllü8~eu.

Dllgegen wfirde ich es wohl für mc>gIich, wenIl iluch immer
"noch für nicht leicht' begreiflich und jedenfalls scllwer beweis-

I>ar ansehelt, dll~s tier Ausdl'uclc linl,s nicht allgemein die ihn)

frfiher von mil' zugesclu'iebene Bedeutung besitzt, Juit Ill1del'ell

Worten: d'L~S die Werte von U, dUn Ulld L1lJn gal' flicht ]1iI1-."
reichen, U!Jl die fr~Lgliche EntrüpieänuerUIlg zu ue.'ltimn1en,

80ltUern 1.1 ass dlLZU auch U Melllcr oelcannt seilt ntU~s. I1t1

Verfolg dieses Gedanlcells bin ich scl1lieMslich dahin gelcoluD1ell,

gunz wilJJcürlich' Ausurücke ffir uie .~ntropie zu cUI1~truirell,

welche, obwohl complicirter al~ der WIEN'sche 1.\usllruclc, UOCll
allen Anforuerurlgen uer'tllermodynamischen und elelctronltLgne-

ti6chen Theorie ebenso vol)lcommen Genüge zu leisten sclleinen
wie dieser.

, Unter den so uufgestellten Ausdr~cJcen ist mir nun. einer

besonders aufgefallen, der dem WIEN'schen an Einf,LchJloit anl

nächsten kommt, und der, da letzterer nicht 11inreicht, um
alle Beobachtungen uI.Lrzust~llen,' wohl verdienen wfi1'ue, (11LrlLuf-
'hin näher geprfift zu werden. Derselbe ergiebt tticll, wettn

man 8etzt~:
d'S (I"'inJi = U<p + Ur'

1) 1. Co p. 782.
2) Ich gehe aus von ~em zweiten Ditt'erentiAlquutiel'ten VOll .9

IllLch U, weil di~~e GrÜd88 ei"u ci'lfaclte !>lly~ikll1iIlCllu l't!Jeutl"'g h~~itz.t.
(I. c. 11. '7:11.)
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Er ist bei weitem der eillfachste unter allen f.\.usdrüclcen,

welche S lU:) logl;irithmische E"unction von U liefern (was an-

zu~ehmen die Wahrscheinlichlceitsrechnung nahe legt) und welche
auss6ruem für lcleine Werte von (1 in dell obigen WII~N'tichell

Au:)urucl, übergehen. Mit Benutzung der Beziellung

dS. 1
m=T

und des WIEN'scllen" V erschiebungs"gesetzesl) erhiilt man hieraus

die zw~icun~tantige Strahlungsf'ormel:

01-6
E=-,.c

sTT- 1
welche, soweit ich augenblicklich sehen lcann, den Gallg der

: seitller publicirten Beobachtungszahlen ebellso befriedigelld' wiedergiebt, wie die bestell. bisher aufgestellten Spectral-

gleichullgen, nämlich die von rr~~N 2), die von LUMMER-
J AllNKE:I) ulld die von LUMMEll-PltINGSllEIM.:i) (Wird .an einigen

I Ztlhlen erläutert.) Ich möchte mir daher erltLuben, Ihre Auf..

merl(s~lmlceit auf diese neue Formel zu lenken, die ich VOIll

Standpullkt der elektromagnetischen Strahlungstheorie au~ ...
nächst der WIEN'schen für die einfachste htLlte.

1) Der Au8druck des WIEN'!jchen Verschiebungs~esetzes ist einfach:

s=t(l?),
wo " die Schwingungszahl des Resonators bedeutet. Ich werde dies bei
einer anderen Gelegenheit darlegen.

2) M. '!'UIEdRN, Verhandl. d. Deutsch. Physikal. Geäellsch. 2. p.67.
1900. Dort findet sich auch bemerkt, dass Hr. TUJE8KN 8eine Formel
Bchon uutgestellc hatte, ehe die Herren LUlIUEa u. PltlNUdlf&IK ihre Mes.
Bungen auf grössere Welleniäugen aulidehnt~n, was ich hier hervorhebe
weil icli vor dem ErscheilJeo der citirteQ Publication eine etwa8 andere!'I: Dar6telluug gegeben hat~e (M. PLÄNCIC, Ann. d. PhYB. J.; p. '719. 1900).

3) O. LUMMER U. E. JÄUNKE, Aun. d. Phy.. ß. p. ..88. 1900.
4) O. l..ulIMEa u. E. IJWNG6UKIH, Verhttndl. u. Deutsch. Physik&l.

Ge8elltlt;h. ~. p. 174. 1900.
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